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Breslauer fireisbl att. 


Sechszehnter Jahrgang. 
Sonnabend den 24. Februar 1849. 


Nach der Beſtimmung des $ 184 der Verordnung vom 3. Januar d. J. (Geſ.⸗S. pro 1849, S. 14) 
ſoll die Einfuͤhrung des muͤndlichen und offentlichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungs⸗Sachen 
bereits mit dem 1. April d. J. ſtattfinden. Das unterzeichnete Regierungs-Praͤſidium muß daraus Ver⸗ 
anlaſſung nehmen, ſaͤmmtliche Königliche Landraths⸗Aemter und den Magiſtrat hierſelbſt unter Hinwei⸗ 
ſung auf die Beſtimmung in $ 64. der gedachten Verordnung aufzufordern, ſich nunmehr der Aufſtellung 
der Gefchworenen » Urliſten des Schleunigſten zu unterziehen. Daß in dieſe Utliſten nur ſolche Perſonen 
aufzunehmen find, welche nach 55 62 und 63 a. a. O. zu Geſchworenen waͤhlbar find, verſteht fi von 
felbft, und dies vorausgeſetzt find die Liſten in alphabetiſcher Ordnung nach dem nachfolgen⸗ 
den Schema anzufertigen: 


Urliſte 
derjenigen Perſonen aus dem Kreiſe (der Stadt) N. N., welche zu 
Geſchworenen waͤhlbar ſind. 


— een * 
“| Vor⸗ und Zuname. | Stand, a Wohnort. Bemerkungen. 
Jahr. . 


Die ſolchergeſtalt angefertigte Urlifte muß ſodann gemäß der Beſtimmung in $ 65 a. a. O. 
an einem öffentlich bekannt zu machenden Orte drei Tage lang zu Jedermanns Einſicht offen gelegt 
werden. Der diesfäligen Bekanntmachung iſt die Aufforderung beizufügen, daß alle diejenigen, welche 
glaubten in der Liſte ohne Grund übergangen, oder ohne Berüͤckſichtigung des Befteſungs⸗Grundes 
eingetragen zu ſein, ihre Einwendungen binnen der dreitaͤgigen Friſt zu Protokoll anzumelden hätten, 
widrigenfolls ihre fpÄtere Einwendungen für das bevotſtehende Gefhäftsjahr nicht weiter beruͤckſichtigt 
werden konnten. Gehen binnen der feſtgeſetzten dreitägigen Friſt begründete Einwendungen ein, fo find 
die darnach erforderlichen nachträglichen Eintragungen oder Loͤſchungen in der Liſte ſpaͤteſtens binnen an⸗ 
derweiten drei Tagen zu bewirken, ſodann aber iſt die Lifte ohne Verzug gehörig abzufchliegen und dem 
unterzeichneten Reglerungs⸗Praͤſidium berichtlich einzureichen. 

Für diesmals muß ſolches binnen fpäteftens den 10. März d. J. geſchehen, da demnaͤchſt noch 
die Zuſammenſtellung der definitiven Liſte bis zum 1. Aptil d. J. von hier aus erfolgen muß, und 
darf das unterzeichnete Regierungs⸗Praͤſdium ſich darum wohl verſichert halten, daß faͤmmtliche Koͤnigl. 
Landraths⸗Aemter und der Magiſtrat Hierfelbft der gegenwaͤrtigen Aufforderung ohne weitere Erinnerung 

der That auch bis zum 10. Marz d. J. nochkommen werden. 

Breslau, den 12, Februar 1849. Koͤnigliches Reglerungs ⸗Prͤͤſidium. 
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Extract aus der Verordnung über die Einführung des mündlich en und 
öffentlichen Verfahrens mit Geſchwornen in Unterſuchungsſachen, vom 
3. Januar 1849. (G. S. 1819. Nr. 1. Nr. 3087 pag. 25/26). 


Abſchnitt III. 
Von den Schwur⸗Gerichten: 

x $ 62. Zum Geſchwornen kann nur bezufen werden, wer die Eigenſchaft eines Preußen beſitzt, 
30 Jahre alt iſt, im Vollgenuſſe der buͤrgerlichen Rechte fi befindet, leſen und ſchreiden kann, und 
wenigſtens ein Jahr in der Gemeinde, in welcher er ſich aufhaͤlt, feinen Wohnſitz hat. 

$ 63. Zu Geſchwornen können nicht berufen werden: 1. Die Miniſter und Unterſtaats⸗Secre⸗ 
taire. 2. Die richterlichen Beamten, die Staatsanwälte und deren Gehuͤlfen. 3. Die Regierungspräfis 
denten, Provinzial⸗Steuerdirectoten, Landräthe, Polizeipräfidenten,. Pelizeibirectoren. 4. Die im activen 
Dienſte befindlichen Militairperfonen. 5. Die Religionsdiener aller Confeſſtonen. 6. Die Elementarſchul⸗ 
lehrer. 7. Dienſtboten. 8. Diejenigen, welche 70 Jahr alt find, 9. Diejenigen, welche nicht wenigſtens 
jahrlich 18 Rthl. an Klaſſenſteuer oder 20 Rihl. an Grundſteuet (ausſchließlich der Beiſchlaͤge) oder 
24 Rihl. an Gewerbeſttuer entrichten, oder unter Votausſetzung des Beſtehens einer dieſer Arten der 
Beſteuerung nach ihren Verhaͤltniſſen zu entrichten haben wuͤrden. 

Obne Rückſicht auf den zu 9 erwähnten Steuerſatz find jedoch waͤhlbar zu Geſchwornen: die 
Rechtsanwaͤlte und Notarien, dit Profeſſoren, die approbirten Aerzte und diejenigen Beamten, melde 
entweder von Uns unmittelbar ernannt find, oder wenizſtens ein Einkommen von 500 Retl. jährlich 
beziehen, und nicht zu den oben ausgeſchloſſenen Kathegorien gehören, 

$ 64. Für jeden landraͤthlichen Kreis wird alljaͤhrlich im Monat September dutch den Rande 
rath, und für jede Stadt, welche zu keinem landraͤthlichen Kreiſe gehört, durch den Magiſtrat, und da, 
wo kein Magiftrarskollegium beſteht, durch den Vorſtand der Gemeinde⸗Verwaltung eine Urliſte angelegt, 
welche nach Bor: und Zunamen, Stand, Alter und Wohnort in alphabetiſcher Ordnung und unter 
fortlaufenden Nummern diejenigen Perſonen enthaͤlt, welche zu Geſchwornen berufen werden koͤnnen. 

5 § 65. Die Urliſte muß an einem oͤffentlich bekannt zu machenden Dite drei Tage lang zu 
Jedermanns Einſicht offen gelegt werden. 

Behauptet Jemand, ohne Grund übergangen, oder ohne Berüͤckſichtigung des Befteiungsgrun⸗ 
des eingetragen zu ſem, ſo hat er ſeine Einwendungen binnen der dreitägigen Friſt zu Protokoll ans 
zumeld en. Etachtet die Behoͤrde, welcher die Aufftellung der Liſte oblag, die Einwendungen fuͤr begrüns 
det, fo erfolgt die nachträgliche Eintragung oder Löſchung binnen drei Tagen nach Ablauf der dreitägi⸗ 
gen Einwendungsfriſt. . 

Vorſtehende Beſtimmung des Koͤnigl. Regierungs⸗Praͤſidii vom 12. Februar a, o, und den ber 
zuͤglichen Ab ſchnitt III und deſſen 90 62, 63, 64 und 65 aus der Verordnung d. d. Potsdam den 
3. Januar 1849 bringe ich zur Keuntniß des Kreiſes, mit der Aufforderung an die Dorſgs richte nach 
Maaßgabe des 9 63 ad Nr. 9 die Urliſten ſchleunigſt anzulegen, wie ſolche das vorſtehend gegebene 
Schema bedingt, und in die Rubrik Bemerkungen die Steuerfäge zu vetzeichnen. Dieſe Urliſte iſt von 
dem Dorfgerichte zu unterſchreiben und zu beſiegeln, und ein Gleiches von der Oltspolizei⸗Behoͤrde zu 
thun. Die ſolchergeſtalt angefertigten Liſten ſind vom 26. Februar ab bei dem Gerichtsſcholzen zu Ser 
dermanns Einſicht offen zu legen und zwar durch drei Tage, binnen welcher Zeit die Reclamattonen 
von dem Gerichtsſcholzen zu Protokoll aufzunehmen und in den naͤchſifolgenden 3 Tagen die Liſten 
nach den protokollariſchen Aufnahmen zu berichtigen find, Demnaͤchſt find die Liſten definitive abzuſchlie⸗ 
ßen, zu unter ſchreiben und zu beſiegeln wie vorſtehend angegeben und mit den etwaigen aufgenommenen 
Riclamations⸗Protocollen mir bis zum 7. März a. e. jedenfalls durch ſichere Boten einzuſenden. 

Daß für jede Gemeinde ſeparat eine Urliſte aufzunehmen, und für jide Gemeinde in wel⸗ 
cher Geſchworne nicht leben, wie ſolche der § 63 ad Nr. 9 beſtimmt, ein Negativ Atteſt anzufertigen 
iſt, deme ke ich noch ſchluͤßlich; um die beffere Controlle zu gewinnen, daß keine Gemeinde unberuͤckſich⸗ 
tiget geblieben iſt. a 

Die Aufnahme der Urliften wird für die Dorſgerichte nicht ſchwitrig, ſomit nicht bedenklich 
und zeitraubend ſein, da der 9 63 ad Nr. 9 deutlichen Anhalt giebt. 1 
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Hiernach kommen zur Aufnahme alle diejenigen Orts⸗Einwohner, welche jährlich ſteuern an 
Grundsteuer 20 Rthl. und mehr (ausſchließlich der Beiſchlaͤg“), an Gewerbeſteuer 24 Rthl. und mehr, 
an Klaſſenſteuer 18 Rthl. und mehr. a * 

Die einzutragenden Comparenten werden in alphabetiſcher Ordnung in der Urliſte verzeichnet. 

Diejenigen Liſten, die mir am 7. März a. o. nicht zugehen ſollten werde ich auf Koſten der 
ſäumigen Dorfgerichte abholen laſſen; da ich den 10. März a, o. höheren Orts berichten muß, und 
in der Zwiſchenzeit die Richtigkeit der eingegangenen Uciften noch prüfen will. Bei der Aufnahme 
der Liſte iſt der 5 62 wie es ſich von ſelbſt verſteht mit zu beruͤckſichtig en. 82 2 

Breslau den 17. Februar 1849. Koͤnigl. Landrath Graf Koͤnigsdor ff. 


Auf Anordnung des Koͤnigl. Minifterit der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, wud am Tage vor Eröffnung 
der Kammern, Sonntags den 25. d. M. in allen Kirchen des Landes dieſes, fur das geſammte Vatet⸗ 
land fo wichtigen Eteigniſſis in angemeſſener Weiſe gedacht, und an dieſem Toge, fo wie fuͤr die Dauer 
der Kammern, in das allgemeine Kitchengebet eine Fürbitte für den goͤttlichen Seegen und das Gedeihen 
ihrer Arbeiten aufgenommen werden. 

Indem ich hiervon den Kreis in Kenntniß ſetze, geſchiehet es mit der Mittheilung, daß es 
der Wunſch der Oberbeboͤrde iſt, daß die Kirchen-Vorſtaͤnde durch Beiwohnung dem Gottesdienfte, dieſe 
Fuͤrbitte ebenfalls zu benutzen kund geben mögen, 5 

Breslau den 20. Februar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Betreffend die pünktliche Abführung der Königl. Steuern. 
Es find mit dem Jahres⸗ und Rechnungs⸗Schluße pro 1848 im Kreiſe hin und wieder kleine Grunde 
Haus⸗, Gewerbes und Klaſſen⸗Steuer⸗Reſte geblieben, deren Einziehung ich den Ortserhebern, d. h. den 
Gerichts⸗Scholzen zur beſondern Pflicht mache. g i 

Die uneinziehbaren Betrage find der Königl. Regierung ſchon zur Niederſchlagung liquidiret, 
und von dieſer approbirt worden; eine gleiche Vorausſetzung bei den übrigen Reſtbetraͤgen kann ſomit 
nicht Platz greifen. 

Sollten mit der Steuer pro M. Marz a. c. die Reſte ex 1848 von den Orts⸗Erhebern 
zur Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe nicht eingezahlt werden, würde ich mich in die Nothwendigkeit verſetzt fehen, 
die Execution gegen die Reſtanten ohne Naczſicht zu verfugen. f 

Gleiche Puͤnktlichkeit mit der Steuerhebung pro 1849 erwarte ich von den Ortserhebern, und 
bemerke bezüglich der Klaſſen⸗Steuer, daß die Zahlungspflichtigen, welche teclamitt haden, oder binnen 
der beſtimmten Friſt noch reclamiren wollen, die auf fie veranlagten Klaſſen⸗Steuerbetraͤge unverkuͤrzt 
fortzuentrichten, und abzuwarten haben, ob die Königl. Regierung die nachgeſuchte Ermäßigung genehmiget 
in welchem Falle dann eine Reſtitution der mehr eingezahlten Betraͤge erfolgt. 

Breslau den 21. Februar 1849. Koͤniglicher Landrath, Graf Königsdorff. 

. yyy. Bir 


Betreffend die Erhohung von Invaliden ⸗Penſionen. b 
Mit Bezug auf meine Kreisblatt⸗Beſtimmung vom 4. Januar a, 0, (Beilage zu Ne. 1 des Kreise 
blattes vom 6. Januar a, o. pag. 5/6) Betreffend die Erhöhung von Indallden⸗Penſſonen dringe 
ich zur Kenntniß des Kreiſes reſp. der Oitsbehoͤrden, daß nach einem Etlaß des Koͤnigl. General-Com⸗ 
mando's vom 29, Januar a, o, darauf gefeben werden ſoll, daß in den, bei den über Invaliden zu 
machenden Vorſchlaͤgen um Erhöhung oder Ertheilung von Invaliden ⸗Penſſonen, beſzufügenden Huͤlfs⸗ 
beduͤrftigkeits⸗ und Fuhrungs⸗Atteſten von den Ortsbehoͤrden in beſtimmter Faſſung auegedruͤckt werde 
ob dem betreffenden Invaliden beide Acte der Wohlchaͤtigkeit, (die oͤffentlicht Communal⸗ und die Pri⸗ 
vat⸗Wohlthaͤtigkeit) zu Hülfe kommen müſſen, oder welche derſelben er in Anſpruch zu nehmen gendthigt 
und ihm gewahrt wird. : 
Den Ortsbehoͤrden empfehle ich diefe betlarirende Beſtimmung zur Berückſichtigung, und weiße 
e an, daß in den Atteſten beſtimmt angegeben und ausgeſprochen wird, ob dem Invaliden nur 
die Öffentliche Communal⸗Wohlthaͤtigkeit, oder nur die Privot⸗Wohlthaͤtigkeit zu Hälfe kommt, oder 
ob er benöthiget iſt, beide Acte der Wobithaͤtigkeit für ſich in Anſpruch zu nehmen. 
Breslau, den 21. Febıuar 1849. Koͤnigl. Landrath, Gtaf Koͤnigsdorff. 
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Betreffend die Privat:Befchäl- Stationen im Kreiſe Breslau. 

1) Zu Meleſchwitz bei dem Bauer Pelka, ein Beſchaͤler veredelten Schlages, braun mit 
Stern, 4 ½ J. alt, 5 F. 6 3. groß. 2) eben daſelbſt bei dem Grundbeſiter Karraſch, deſſen Hengſt, 
Fuchs mit Blaͤſſe und weißen Hinterfuͤßen bis an die Knie, ſowie weißen Vorderfuͤßen, einer bis an 
das Knie, der andere niedriger, von Königl, Landgeſtuͤcs⸗Race, 6 J. alt, 5 F. 2 3. groß. 3) zu 
Woiſchwitz bei dem Häuser Strasnitzky, deſſen Hengſt „Percival“ licht braun mit Spitzſtern und 
Schnaͤubzel, von boͤhmiſcher Race, 8 J. alt, 5 F. 3 3. groß. 4) zu Malkwitz bei dem Brauer 
Doͤrraſt, deſſen Hengſt „Taurus“ von Koͤnigl. Landgeſtuͤts⸗Race, metallbraun, ohne Abzeichen, 5% J. 
alt, 5 F. 3 3. groß. 5) zu Sambowitz bei dem Gerichtsmann Raabe, ein Dunkelfuchs mit breiter 
Blaͤße und am rechten Hinterfuß weiß gefeſſelt, von veredelter Race, 7 J. alt, 5 F. 3 3, groß. 
6) zu Neukirch bei dem Schankpaͤchter Wiyrih, deſſen Hengſt „Loringſton,“ braun mit weißem 
linken Hinterfuße, von Königl. Landgeſtuͤts⸗Race, 8 J. alt, 5 F. 5 3. groß. 

Breslau, den 21. Februar 1849. Aoͤnigl. Landrath Graf Koͤnigsdorff. 


Es fehlen noch eine bedeutende Anzahl Gemeinde-Rechnungs-⸗Abnahme⸗ Atteſte und Atteſte über die 
ausgetretenen Unterthanen. 
Sollten mir die Ruͤckſtaͤnde nicht bis zum 3. März a. o. zugehen, haben es ſich die ſaͤumi⸗ 
gen Dorfgerichte ſelbſt beizumeſſen, wenn ſelbige mit Strafboten auf ihre Koſten abgeholt werden. 
Breslau, den 23. Februar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Betreffend die Entnahme des Sachregiſters zum Amtsblatt pro 1848, 
Zur Entnahme des Amtsblatt ⸗Sachreziſters pro 1848 à Stück 7 Sgr. 6 Pf. habe ich den Termin 
bis 17. März a, o., verlängert, und werde ſpaͤtere Beſtellungen an den Herausgeber des qu. Regiſters 
weiſen. Breslau den 23. Februar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


Mit Bezug auf meine, die Einzahlung der Communal⸗ und Irtenhaus⸗Bertraͤge betreffenden, durch 
das Kreisblatt erlaſſenen Verfuͤgungen vom 22. Juli, 10 October und 20. November v. J. mache ich 
den Ortsbehoͤrden und Kreis⸗Einſaßen hiermit bekannt, daß ich alle bis zum 15. März o. nicht einge 
zahlten, oder als uneinzichbar, gehörig beg rundet zur Niederſchlagung nicht liquidirten Reſte von 
Communal⸗ und Irtenhaus⸗Beitraͤgen ohne weitere Nachſicht exekutiviſch beitreiben laſſen werde. 
Breslau den 22. Februar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Aufenthalts ermittelung. 
Das Königl. Inquiſitoriat verlangt den gegenwartigen Aufenthalt des Tagearbeiters Franz Kudraß, wel⸗ 
cher bei feiner Entlaſſung ſich nach Cattern begeben wollte, zu wiſſen. Falls Kudraß im Kreiſe Bres⸗ 
lau domicilitet, erwarte ich von der betreffenden Commune baldige Anzeige. 
Breslau den 21. Februar 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


: Guter 1848er Saamen von der ſchleſiſchen Zucker-Runkelruͤbe, der rothen Futtertübe, der 
gelben Futterruͤbe, der Tellerrübe und einigen anderen Runkeltüben⸗ Sorten iſt zu haben beim Domi⸗ 
nium Schottwitz. Schottwitz den 16. Februar 1849. C. Mers. 


Ein tuͤchtiger mit guten Zeugniſſen verſehener Ackerſchaffer kann ſich bei der Koͤnigl. Domalnen⸗ 
Amts⸗Abminiſtratſon zu Kottwitz bei Ohlau, melden, N 


f Die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft unter Nr. 10 zu Priſſelwitz, Breslauer Kreiſes, iſt ohne 
Einmiſchung eines Dritten, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf reflectirende wollen ſich per⸗ 
fönlih bei dem Beſitzer derſelben audort melden. 


Termin Oſtern kann ein Kutſcher bei dem Dominſo Düͤrtſentſch feine Anſtellung finden, 
Das Dominium Stabelwitz, Breslauer Kıeig bei Liſſa, ſuct Satz⸗Weiden zu kaufen. 
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7 An Johanni d. J. ſoll die Milch bei dem Dom. Waſſerjentſch anderweitig verpachtet werden, 
Pächter können ſich melden. } ; 
' Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrüde Nr. 32, 


